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1 auße 
0 ben. ucker⸗Fabrikation.““ 
dem Hieſchbetger Thal. 


dezellen. 11) Tagesgeſchichte. 


Dienſtag den 40. Mai. 


Schlelitehe Chronik. 


dug, Heute wird Nr. 40. des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Chronik“ 

gegeden. Inhalt: 1) Ueber die Scheu oder Furcht vor G faͤngniß⸗Anſtalten. 2) Berichtigung des Aufſatzes in 
rordentli den Beilage zu Nr. 14. der ſchleſiſchen Chronik: „Auch ein paar Worte über Anlegung von Runkel⸗ 
3) Korreſpondenz aus Glogau. 
Desgleichen 6) aus Goldberg, 7) aus Brieg, 8) aus Landshut, 9) aus Gleiwitz. 10) 


4) Korreſpondenz von der Peila. 5) Korrefpondeng» Notiz 


RR EN 
RR 7. Mai. Se. Majeſtaͤt der König haben den 
Hein et dientenant im 20ſten Jafanterie Regimente, Hans 
1 ich Albrecht Theodor Wunſter, in den Adel⸗ 

nd 
zu erheben geruht. 


5 Aoͤni l. 2 7 * N 
burg Drag dei der Prinz Karl iſt von Magde 


he 8 men: Se. Excellenz der Koͤnigl. Niederlaͤndi⸗ 
mächtigte Mini e außerordentliche Grſandte und bevoll⸗ 
cher, von Mugdezur, hieſigen Hofe, Graf von Perpon⸗ 


Berlin, 8. Mal 5 
Winafrichter o = wii, Se. Koͤnigl. Majeflät haben den Kri⸗ 
nalrath Allergnädi aiſenderg in Halderſladt zum Krimi⸗ 
ajeſtät haben — ernennen geruht. — Se. Königliche 
ger zu Halberſtadt den dhe Kammiſſaclus und Notatius Krü- 
du Beige geruht. baratter ais Justiz Rath Auergnädigſt 
5 er Juſliz⸗Kommiſſarius und 
aden nice: Sa m dee ne Dre 
und e Land⸗ und Stadtgerichte, dem Ober⸗Landesgerichte 
J., dab ap Arien 3 Poſen mit dem 1. Juni d. 
78 verſetzt worden. — Der Juſtiz⸗ F 8 
tius zu Drebkau iſt in derſelden Fre 9 1 78 + 5 ee 

\ Beet in ar derſetzt worden. 2 

eiu, del der am Aten, d. Mts. angefangene 

Fr fortgefegten Ziehung der ten Klaſſe ade Königl. 
Rn Lotterie fiel 1 Haupt. Gewinn von 20 000 Rihl. auf 
10, 2597 nach Danzig bei Roboll; 1 Haupt Gewinn von 
2 Gew Rihlr. auf Nr. 4824 nach Krakau bei Reheſeld; 
inne zu 5000 Rthlr. film auf Nr. 8011 u. 58629 


— 


nach Frankfurt bei Salzmann und nach Stettin bei Rolin; 
2 Gewinne zu 2000 Kthie. auf Ne. 7991 und 100393 
nach Breslau bei Gerſtenderg und nach Reichenbach bei Pa⸗ 
riſien; 34 Gewinne zu 1000 Rihtr. auf Nr. 1352. 1522. 
1874. 2138. 3768. 5194. 5282. 7390. 9198. 23328. 
26276. 32779. 34953. 36561. 40560. 43523. 43840. 
53950. 55721. 67072. 70940. 71072. 71202. 79497. 
81334. 82425, 87928. 90035. 91785. 93825 95116. 
95467. 97897 und 104487 in Berlin bei Borchardt, bei 
Burg, mal bei Matzdorff und mal bei Seeger, nach 
Breslau bei H. Holſchau, bei J. Holſchau, bei Leubuſcher, 
bei Löͤwenſtein, mal bei Schreiber und bei Schummel, 
Btieg bei Böhm, Drieſen bei Abraham, Düffeldorf Zmal 
bei Spatz, Elberfeld bii Beneit und bei Hepmer, Franken⸗ 
ſtein bei Friedlaͤnder, Hagen bei Roͤſener, Halberſtadt bei 
Alexander und bei Sußmann, Soͤnigsb. in Pr. bei Bur⸗ 


chard, Liegnitz bei Leigebel, Magdedurg bei Brauns und 


bei Roch, Mans feld bei Schuͤnemann, Marienwerder bei 
Schröder, Potsdam bei Bacher und nach Sagan bei Wie⸗ 
ſenthal; 44 Gewinne zu 500 Mthlr. auf Nr. 2344. 4140. 
5178. 10168. 12211. 13944. 14897. 16548. 16959. 
19330. 19528. 26596. 28040. 28910. 30053. 30509. 
31131. 33285. 34807. 40684. 43770. 48498. 53047. 
59681. 59759. 60739. 61145. 64481. 71817. 73727. 
77544. 77628. 78662. 8030 l. 93167. 96103. 97745. 
97858. 101927. 103163. 108224. 108577. 109096. 
und 110136 in Ber in 2mal bei Alevin, dei Burg, Omal 
bei Gronau, bei Maßdorff und Imal bei Steger, nach 
Achen bei Kirſt und bei Levy, Beeslan Zmal bei J. Hol⸗ 
ſchau, mal bei Leubuſcher und mal bri Schreiber, Danz 

: . 
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g bei Reinhardt und dei, Rotzoll, Düffeldorf bei Spatz, 
Elberfeld bei Heymer, Elbing dei Silber, Halberſtadt bei 
Pieper, Königsberg in Preuß. bei Buchardt und 2mal bei 
Hepgſter, Landsberg a. d. W. bei Borchardt, Magdeburg 
bei Buͤchting, Prenzlau bei Herz, Schweidnitz mal dei 
Scholz, Warmbrunn bei Grimme, Wittenderg bei Haber⸗ 
land und nach Zeitz bei Zürn; 55 Gewinne zu 200 Rehlr. 
auf Nr. 1662. 7345. 7983. 9794. 14862. 17076. 
23173. 26797. 27496. 28421. 29018. 31668. 34505. 
53148. 53531. 53848. 55731. 55862. 56529. 56868. 
57103. 57142. 59125. 59698. 63841. 64184. 66778. 
67045. 67332. 69484. 70236. 79121. 81505. 81905. 
86302. 88834. 89097. 89609. 92812. 93404. 94508. 
95805. 98182. 101194. 102921. 110360. 110540 und 
111013. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 5 
Koͤnigl. Preußiſche General = Lotterie « Direktion. 

Se. Mojeftät der König hat der Grenadier⸗ Compagnie der 
Bürgerfhügen in Torgau 60 Stuͤck Buͤchſen und 60 
Stück Hirſchfaͤnger allergnaͤdigſt überlaffen. 

Magdeburg, 4. Mai. Heute Nachmittag find Ihre 
Koͤnigl. Hoheiten die Prinzen Carl und Albrecht von Preußen, 
ſo wie die Gemahlin des Letztern, von Berlin hier eingetroffen, 
um die Durchlauchtigſte Mutter der Prinzeſſin, die Koͤnigin der 
Niederlande Majeſtaͤt, welche auf Ihter Reiſe nach Berlin 
heute Abend noch hier erwartet werden, zu empfangen. Se. 
Koͤnigl. Hoh. der Prinz Carl haben ihre Wohnung im Königl. 
Palais genommen; Ihre Koͤnigl. Hoh. der Prinz Alorecht 
nebſt Gemahlin, fo wie Ihre Maj. die Königin werden die Nacht 
im Gaſtbauſe zur Stadt London zubringen, woſelbſt auch der 
von Berlin hier eingetroffene Königl. Niederlaͤndiſche Geſandte 
am Berliner Hofe, Graf von Perponcher, adgeſliegen iſt. 
Morgen werden die hohen Herrſchaften ſaͤmmtlich nach Berlin 
von hier wieder abreiſen. (ſ. oben Berlin.) 

Deut ſchlan d. 

Munchen, 1. Mai. Se. K. H. der Kronprinz laßt in 
der Porzellan⸗Manufaktur eine Vaſe verfertigen, welche zu ei⸗ 
nem Geſchenk für den Sultan beſtimmt iſt. Dieſe 
Baſe iſt mit einem Gemälde geziert, das beinahe 3 Fuß Länge 
hat. Es beſteht aus einer Zuſammenſtellung aller Waffen⸗ 
gattungen der Baperiſchea Armee. Das Gemälde enthält an 
2000 Siguren, und jeder Theil der Uniformirung und Bewaff⸗ 
nung, wie auch in der Beſpannung der Artillerie, iſt mit der 
vollſtändigſten militaitiſchen Genauigkeit ausgeführt. — Hert 
Geheime Rath v. Schelling hat von Sr. Maj. dem Könige 
Otto von Briechentand die Dekoration des Erlöͤſer⸗Ordens er⸗ 
halten: Es ſchmücken nun vier Orden die Bruſt dieſes aus⸗ 
gezeichneten Gelthrten. — Geſtern, als am Vorabende des 
erſten Mal, wurde herkömmlicher Weiſe der berühmte Bock ⸗ 
keller eröffnet. — Uebrigens waren geſtern bei uns alle 
Daͤcher mit Schnee bedeckt.) 

Eine, aus dem ſchwaͤbiſchen Merkur in mehre baieriſche 


und auswärtige Zeitungen übergegangene Nachricht, daß im 


königl. Schloſſe zu Aſchaffenburg bereits zur Aufnahme des 
königl. Hoſes und St. Maj. des Königs Otto von Griechen⸗ 
land Anſtaiten getroffen würden, wird von dort aus für vor ⸗ 
tilig erklart. - BE 
Speyer, 1. Mai. Mach bemerkte Druckſchriften find 
In Breslau hat es in der Nacht vom 8. zum 9. Mai einige 
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Eonfisciet worden: 1) Liebesbrief,, Novelle vom Heintich Lan 
be. 2) Appellation an den geſunden Menſchenverſtand. Lebt 
Wort in einer literariſchen Streitfrage von Karl Guß kom, 
Frankfurt am M. dei J. Ph. Streng. 3) Literatifcher Br 
diakus, Journal für Zeit und Leden, Wiſſenſchaft und Kun 
tidigitt von Dr. Th. Mundt, Oktober 1835, Leipzig, 
der Reichenbach. 
Leipzig, 2. Mai. Ueber die Buchhaͤndlermeſſe la 
ſich heute noch nichts feſtes beſtimmen. Im Allgemein 
iſt die Maſſe der Krebſe (das Zurückgehen der in Comm, 
ſion ausgeſendeten Buͤcher) noch nie ſo ſtark geweſen 
in dieſer Meſſe. So lange indeſſen die Buchhaͤndler a, 
für die Magazine, als fuͤr den Bedarf zu produziren fo 
fahren, dürfte dieſe Klage auch nicht aufhören. Etwas I 
fallendes iſt heute in der Literatur nicht erſchienen. Fa 
zöſiſche Buchhandlungen, außer dem alten beruͤhmten Sen 
Treuttel und Würz find nicht, wie ſonſt zur Meſſe hi 1 
die Urſache liegt wohl in den franzoͤſiſchen flachen Prong 
tionen der letzten Jahre, welche man in Deutſchland 70 
an den Mann bringen konnte. Sogenannte Sögſeſa, 
Wechſelzahlung (Saͤchſiſches Geld) fehlt ſehr bei den piel 
gen Banquiers und bei Bezahlung von Wechſeln wird er 
erſucht, die Zahlung in Gold anſtatt Silbers anzunchne 
Dieſe Geldverlegenheiten erzeugen den allgemeinen Wunſch, 
daß auch in Sachſen der Preußiſche Kurs eingefuͤhrt 
den moͤchte. m 
Aus dem Herzogthum Naffau, 28, April. Unten iu | 
Heilquellen des Taunus ſcheint befonders Bad⸗Ems ! 
ſehr zahlreichen Beſuche in dieſem Jahre entgegenſehen oh, 
fen, es werden daſelbſt nämlich unter der fpezielen Lattung 
net ſehr hohen Hand bereits Anſtalten getroffen, die das G. 1 
wornach J. M. die Kaiſerin von Rußland Tai 
Kurort mit ihrem Beſuche beehren würde, zu beſtaͤtigen Ns 
nen. Es dürfte die Ankunft J. M. aber wohl nicht von!“ 
Eintritte des Julius zu erwarten ſein. (Schwab. M.) 
8 S IE . hel, 
Wien, 30. April. (Nurnb Corr.) Der Geſund det 
Zuſtand unſerer Hauptſtadt iſt nicht ſo gut, als man 1 — 
fortwährend herrſchenden ſchoͤnen und trockenen Früh % 
Witterung erwarten ſolte. Der Todtenzettel bringt m 
lich eine Lifte von 60 dis 70 Perfonen. In den Aaſean im 
das Mervenfirder wieder eine große Rolle; dagegen Mun / 
die Pocken gaͤnzlich zu verſchwinden; in den erſten vier!“ 
ten dieſes Jahres zählte man nur deri Fälle, g 
Der im Reiten und Fahren als Virtuoſe anerkannte "in 
Sandor hat dieſer Tage eine mit einem andern Kava bach 
gegangene Wette von 200 Dukaten gewonnen, welcher cn 
er zu Wagen von den Linien Wiens an binnen einer 
das zwei Poſt⸗Stationen entfernte Baden erreichen ſollte, pint 
gelangte noch zwei Minuten flüͤher an das Ziel, ohne de 
Pferce das mindeſte Zeichen der Ermüdung gaben.“ 4 
tiefe Schnelligkeit im Fahren apg⸗mein singefüher werder“ 
möchten. unſere Eiſenbahnen ſchlechte Geſchaͤfte ma 
Ruß i an d. 
Petersburg, 30. April. Unter den Perſon det 
che ſich am 14. Februar, zur Zeit des Brut 2 be 
Lehmannſchen Bude, auf dem Aomiralieätse Bie Ute 
fanden, war auch der ältere Adjutant der Artiller 7 
waltung des abgeſonderten Garde Corps, eieutenat b 
ieff, von der erſten Leibgarde Attillerie⸗Brigade. 


** 


an die Flamme an der einen Ecke der Bude hervorbre⸗ 
alu warf er ſich unverzüglich dahin, indem er Einige 
de em herumſtehenden Volke zu ſich rief, riß mit Huͤlfe 
er Letzteren die äußere hölzerne Bekleidung der Baracke 
Sr drang in's Innere des in Flammen ſtehenden 
meh udes und rettete mit augenſchein licher Lebensgefahr 
DR rere Perſonen vom unvermeidlichen Tode. Sein 
. die Uniform, der Hut, der Federbuſch, alles 
Behr ihm auf dem Leibe. Dieſe That wurde von der 
Behr an Se. Maj. den Kaiſer berichtet, Allerhoͤchſt 
ö d den Lieutenannt Faddejef mit einer am Wladimir⸗ 
lehnte pi an 2 5 zu tragenden goldenen 3 be⸗ 
7 elch i i ü Rip ü i Rettun 
Waungtckrer , die Aufſchrift fuͤhrt: „Fuͤr die Rettung 
dag arſchau, 3. Mal. Der Prinz Adam von Wuͤrtem⸗ 
Aa General: Adjutant Sr. Majeftät des Kaiſers, iſt geſtern 
Nr t. Petersburg hier angelangt. Se. Königliche Hoheit 
Kal ſechs monatlichen Urlaub zu einer Reife ins Ausland 


x 


Großbritannien. 


mud enden, 29 April. Ein Garde- Offizier, der in der 
for u Zeit haͤufig die Ehre hatte, in Wiadſor zu ſpeiſen, theilt 
u bende Schilderung von der Lebensweife des hieſigen Hofes 
Bi der Perföntichkeit Ihrer Majeftäten mit: „Bei Tafel 
chez Be Franzöſiſch geſprochen, aber noch mehr Deutſch, wel 
Ai 4 Königin deutlich, [ hnell und lehr lebendig ſpricht. Cie 
fig Stellen aus den Proſaikern und Dichtern dieſer 
Wag e. Ihr liebenswürdiger Gemahl hat jedem Gaſte et 
cheg Gedmeiche baltes zu ſagen und beſitzt ein außerordentli⸗ 
ndtten hend für Namen und Ereigniſſe, welche die ange 
nekda , de lonen intereſſiten. Er lacht gern und liebt lustige 
ran auch iſt er ſelbſt ein guter Erzähler. Mach aufge 
After ale beſchaͤftigt ſich dit Königin mit Deutſcher Ta⸗ 
duet rbeit, während die Herren um ihren Arbeits tiſch her⸗ 
fig Anh und fi unterhalten. Die Königin bezieht ſich Häus 
en Meinurgen und Gtundſaͤtze der Königin Charlotte, 
lich von einem fremden Prinzen über verſchie · 
befragt wu Etikette in England und unter Anderem bare 
5 Ku 75 es am biefigen Hofe mit dem Ems 
u li ßung von Frauen von zweideutiger 
then ber en Diebe. ee fie: „„es war ein 
dan vor ihrer Werbe nen Königin, daß, wenn der Ruf einer 
of, fo lange fie in dem dung unbeſcholten geweſen war, der 
von ihten Handlun Haufe ihres Mannes lebte, keine No 

al unter irgend ei den zu nehmen hade; wenn fie aber ein · 

1 27 er irge einen Vorwande dieſen Schutz detli ß und 
e ulführung zu irgend einer Rage Anlaß gegeben harte, fo 
2 e e e ihre frühere Stelle in det 
N es ft . {ed nt Der Prinz fragte dann, 
Ant ch mit geſchiedenen Perfonen verhalte, und erhielt die 
f wort: „„Die Königin miß billigte die Scheidung fo fehr, 
* fe dergleichen Perſonen zwar off ntlich empfing ſte aber 
Waben Peiont-Slikeln 509." Auf die Frage des Prins 
Ni Aden der neue Palaſt bezogen werden würde, erwiederte 
ig, Migin: „„Ich wünſchte, es geſchähe fohat als mög» 
dur und ich führe beftändig die Aufſicht über die Aus ſchmuͤ⸗ 
on deſſelben. Mein Zimmer und die ſchönen Gärten . 

| den mir fehr.“ Der König ſpielt des Abends mit einigen 


| Gifͤhrten feiner früheren Tage Whiſt, doch nimmt er 


En \ 


1967 
beſtaͤndig an der Unterhaltung Theil und erzähle Abenteuer, _ 
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die ihm und feiner Familie begegnet find. Er bedient ſich ſtatt 
der Titel ſtets der Worte „„mein Vater“ “ und „meint 
Mutter.“ Von Politik wird nie geſprochen, und Perſonen 
aller Parteien werden zuſammen eingeladen. Der Anzug der 
Königin iſt fo einfach als moglich und befleht gewöhnlich in eis 
nem einfachen ſeidenen Kleide. Sie trägt, außer ſehr ſchoͤnen 
und koſtbaren Ringen, ſehr wenig Schmuck. Ihre Maſeſtat 
ig jetzt bläffer, als im vorigen Jahre, und weit ſchmächtiger. 
Der Koͤnig ſcheint ſich einer trefflichen Geſundheit zu erfreuen, 
nur fpürt er zuweilen nach der Tafel eine Neigung zum Schlaf, 
eine Gewohnheit, die er nicht liebt, und deren Zunahme mit 
den Jahren er ſehr fürchtet.” 

Bei dem vorgeſtrigen Lever wurde Sr. Majeſtaͤt der Graf 
Guſtab Blücher von dem Preußiſchen Geſandten vorge 
ſtelt. Sir J. R. Carnac, Praͤſident der Oſtindiſchen Com⸗ 
pagnie, und Herr J. Loch, Vice⸗Praͤſident derſelben, über⸗ 
reichten dem Könige mehrere von den Truppen der Compagnie 
in Indien eroberte Fahnen. 

Vorgeſtern verſammelten ſich ein großer Theil der Konſtl⸗ 
tuenten des Deren H. L. Bulwer in Marplebone, um den 
Umſtand in Erwägung zu ziehen, daß derſelbe fein feierliches 
Berfprechen gegen fie gebrochen und nicht gegen die Penſtons⸗ 
Liſte geſtimmt habe. Er wurde einmüthig des ferneren Wem 
trauens der Wähler für unwuͤrdig erklärt. 

Ein hieſiges Handlungsdaus macht in der Times Folgendes 
bekannt: „Die Capitaine der drei letzten Schiffe, die mit La⸗ 
dungen für uns im vorigen Herbſt von der Donau ankamen, 
ſagten uns, daß fie ſowohl beim Ein- als beim Auslaufen in 
jenem Fluſſe von Ruſſiſchen Wachtboͤten angehalten, daß ihre 
Papiere verlangt, von Ruſſiſchen Beamten unterzeichnet wor⸗ 
den und fie ſolche nicht hätten wieder erhalten konnen, ohn 
zuvor einige Spaniſche Piaſter zu zahlen, well dies mit Hin ⸗ 
ſicht auf alle die Donau befahrende Schiffe gebräuchlich ſel. 
Einer dieſer Capitaine ſagte weiter aus, er habe feine Mann 
ſchaft ans Land ſchicken wollen, um laͤngs des Ruſſiſchen Ufers, 
da es an Wind gemangelt, das Schiff ſtromaufmwaͤrts zu gie 
ben, wie es allgemein zu geſchehen pflegt; allein Ruſſiſche Ko⸗ 
ſaken hatten dieſen Leuten ihre Lanzen auf die Bruſt geſetzt und 
gedroht, fie in den Fluß zurückzutrriben, wenn ſie nicht an 
Bord führen. Als jedoch der Copitain eine Kanone geladen 
und gedroht hade, auf die Koſaken zu feuern, falls fie feine 
Leute nicht in Frieden ließen, hätten dieſe davon abgelaſſen. 
Schiffen unter anderer als Britiſcher Flagge würde es unge ⸗ 
hindert geſtattet, ſich auf dem Ruſſiſchen Ufer ziehen zu laſſen. 
Eine Darſtellung aller diefer Umftände, von der Declaration 
eines dieſer Capitaine begleitet, ſandten wir am 8. Dezember 
an das auswärtige Amt und erhielten aus demſelden unterm 
11ten folgende Antwort: „„Ich bin von Viec. Palmerſton 
beauftragt, Ihnen zu melden, daß ohne Zeicherluſt die Auf 
mertfamkeit der Botſchafter Sr. Mai. in St. Petersburg 
und Konſtantinopel auf die beiden in Ihrem Schreiben er⸗ 
wäbnten Punkte gelenkt worden iſt, namlich: die Seitens der 
Ruſſiſchen Behörden ſtattfindenden Hinderniſſe der Beſchiffung 
der Donau und die Zögerung zu Konſtantinopel im Ertheilen 
von Fermanen für Ihre Schiſſe, inſofern dieſe Punkte teſp. 
die Königlichen Botſchafter in beiden Hauptſtädten angehen. 
Ich bin u. f. w. J. Backhouſe.“““ 

Die neu eingerichtete wöchentliche Dampfſchifffahrtzwiſchen 
hier und den Häfen der beiden Rönigreiche der Pyrendiſchen 
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Halbinſel wied jetzt Thon regelmäßig ausgeführt und geht 
fo ſchnell von Statten, daß unſer Markt bereits ſeit acht Ta⸗ 
gen mit ſolchen friſchen Huͤlſenfrüchten und Gemuͤſe⸗Arten aus 
den Ländern unter jenem herrlichen Himmel verſehen wied, die 
wir hier erſt im Juni und Juli in einiger Fülle erhalten koͤn⸗ 
nen. Es iſt dies die Einleitung zu einem noch nie geahneten 
Grade des Verkehrs, welcher in wenig Jahren, nachdem die 
Halbinſel ihre Wirren uͤberſtanden haben wird, zwiſchen der⸗ 
ſelben und Großbritanſen ſich ausbilden muß. Die Fahrt wird 
in 4 bis 5 Tagen vollendet. 

Das Blei, von welchem die Tonne vor kurzem noch für 11 
Pfund Sterling zu haben war, iſt jetzt auf 30 Pfund Sterl. 
geitiegen. — Auf dem Schiſſe „Amelia Thowpſon“ ſind ges 
ſtern 280 weibliche Auswaaderer nach Vandimens land ab: 
gegangen. 

Der Gaiechiſche Geſandte am Madrider Hofe, Graf Ans 
drea Metaxa, war, Nachrichten aus Malta vom 6. April 
zufolge, auf dieſer Inſel angelangt. 

ran nt g. 

(Pairskammer.) Fertſitzung der Debatten über den 
Geſetzentwurf wegen der Feldwege. Verwerfung einiger Amen⸗ 
dements. 

(Deputirten⸗Kam mer.) In der Sitzung vom 29. 
April erfolgte noch die Annahme des Zoll⸗Geſetz- Entwurfes 
mit 238 gegen 22 Stimmen. Am näaͤchſten Montag ſollen 
die Berathungen über das zweite, der Kammer nachträglich 
vorgelegte Zollgeſetz beginnen. — Die Sitzung vom 30ſten 
war verſchiedenen Geſetz Entwürfen von örtlichem Intereſſe ge⸗ 
widmet, was Herrn Petou zu einer Beſchwerde veranlaß e, 
indem die Sonnabend⸗Sitzungen reglemenesmaͤßiz ſtets zur 
Erledigung der bei der Kammer eingegangenen Bittſchriften 
beſtimmt find. Der Praͤſident erklaͤrte inzwiſchen, daß die 
Bittſteller durch einen anderen Tag in der naͤchſten Woche ent⸗ 
ſchaͤdigt werden ſollten. 8 

Paris, 30. April. Die Abreiſe der beiden Prinzen 
nach Deutſchland ſteht nunmehr definitiv auf den 2. Mai 
feſt. JJ. KK. HH. werden am Sten in Trier, am gten in 
Halberſtadt und am 1 Iten Nachmittags in Berlin eintreffen. 
Das Gefolge des Herzogs von Orleans beſteht aus dem Ges 
neral⸗Lieutenant Chevalier Baudrand, Pair von Frankreich und 
erſtem Adjutanten des Herzogs; dem General⸗Mojor Baron 
Marbot, Adjutanten, dem Herzoge von Valengay, dem Gra; 
fen von Montgupen, Escabdrons⸗Chef im Generalſtabe, dem 
Rirtmeiftee Herzog von Elchingen (letztere beide Ordonnanz ⸗ 
Offiziere Sr. Koͤnigl. Hoheit) und dem Bureau » Chef Herrn 
Aſſelin. Im Gefolge des Herzogs von Nemours iſt der Ger 
neral⸗Eieutenant Graf Colbert, Pair von Frankreich und erſter 
Adjutant des Prinzen. Die Reiſenden brauchen auf jeder Sta 
tion 25 Pferde. — Die hi ſigen Blätter geben dir fpätere Reiſe⸗ 
Route der Herzöge von Orleans und Nemours folgendermaßen 
an: Von Berlin über Schleſien nach Wien; von Wien 
über Tyrol nach Mailand. Nach einem Aufenthalt von zehn 
Tagen, den die Prinzen benutzen würden, um die Orte zu be⸗ 
ſuchen, wo die großen Schlachten der Republik und der Kaiſer⸗ 
lichen Regierung geliefert wurden, würden fie ſich nach Turin 
und von Zurin durch die Schweiz nach Lyon begeben, woſelbſt 
4 ng] Tage verweilen und dann nach Paris zurückkehren 
wurden. 

Am 29ften d. find 16 junge Leute, in Folge von Befeh⸗ 

len, dit der Poligeipräfekt etlaſſen, als Republikaner verhaftet 
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worden. In mehreren Stadtvierteln haben noch andere Nach⸗ 
ſuchungen, aber ohne Erfolg ſtattgehabt. Die Vechafteten 
ſollen ſich in eine, mit der, oft erwähnten, geheimen Pu 
verfabrit in Verbindung ſtehende Verſchwötung eingela 
und zu eisem ſ. g. Familienverein (nach Art der Geſellſch 
der Menſchenrechte) gehört haben. Sie führten, wie es heißt, 
die ſeltſamſten Namen, als Mitglieder des Vereins, ind 
der eine „Papa“, der andere „Mama “, der dritte „klein 
Dicker “u. ſ. w. ſich genannt hat. Zweck dieſes Vereins fol 
Verbreitung feiner republikaniſchen Grund aͤtze unter den 
teroffisieren und Gemeinen der Biſatzung von Paris gewe 
fein. Die Ecoles des Communes geben eine Ueberſih 
der in dem Z itraum von 1827 bis 1834 eingeleiteten probe 
gegen franz. Staatsbeamte. Dir Zahl der Staatsbeamten 1 
den verſchiedenen Departements beträgt 128,733. Dit gig! 
Beamte erhosenen Anklagen belaufen ſich auf 481, von del, 
301 von den Verwaltungschefs und 180 vom Staats rath ul 
terſtuͤßt wurden. 140 Bamte wurden ab instantia able 
virt, 170 freigeſprochen und 136 zu verſchiedenen Strafen 15 
urtheilt. Unter den Perſonen, gegen welche Anklagen . 
ben wurden, befanden ſich 1 Colonialgouverneur, 4 pl 
ten, 1 Unterpräfekt, 1 Generalſekretaͤr, 173 Mees / 
General = Finanzeinnehmer u. ſ. w. m 
Sit einigen Tagen heerſcht hier eine ungemein rauhe ® 
terung; heute ſchn iet es. Br? 
Der Temps widerſpricht der von mehren Blaͤttern (f- a 
Stg.) gegebenen Nachricht, daß den Regimentern der dice 
Garniſon ein Tages⸗Befehl vorgeleſen worden ſei, 509 
das Uebertreten in die Fremden⸗Legion erlaubt würde. 
Journ. du Comm. fast: „Wir bleiben bei der Bedoufich 
daß Frankreich weder auf leine direkte, noch auf eine indien 
Weile einſchreiten wird, wenigſtens nicht für den Augen 
Wir glauben zu wiſſen, daß in dirſer Beziehung noch Ba 
£ürziih von hoher Seite den nordiſchen Maͤchten die zuf 


rung ertheitt worden iſt, daß auch nicht ein Geamgönfa Oh 


dat in Spa ien einrücken werde, und wahrlich man mitt’ . 
fein Wort zu brechen, nicht gerade den Augendlick waͤhlen, 
zwei Franzoͤſiſche Prinzen im Begriff ſtehen, eine Reise 
Deutſchland auzutteten.“ tun 
Paris, 1. Mai. Geſtern Mittag um 1 Uhr fü 
die Muſici und Tambours der Pariſer Nitionalgarde, 
heutigen Namensfeſte des Königs zu Ehren, mehrere Mi 
Rüde unter den Fenſtern der Wohnung Sr. Majeſtat 
Um 3 Uhr wurden fie von ſaͤmmtlichen Muſik. Corps pt 
genwärtig in Paris garnifonicenden Linien Regimenttr h 
löft. Um 8 Uhe fanden ſich die Gemahlinnen der frem El 
ſchafter und Geſandten zur Begluͤckwünſchung des Aire, 
den Zuilerisen ein und wurden von Sr. Mal. in dem 7 1 
ſaal empfangen. um 8½ Uhr wurden zu demſelben 
die Mitglieder des Staats Ratds und um 9 Uhr die nt 
der Civil Lifte und der Privat Domainen bei dem än 
geführt. — Heute geht die Poſt wegen der Feier des N aun pie | 
feſtes Sr. Moj. ſchon um 2 Uhr ad. Bis dahin wan en 


durch das Programm verkündeten Feſllichkeiten ohne irg | 


©.örung vor ſich gegangen. „Es heißt“, fagt telle ben 
Blatt, „der Moniteur werde morgen ein lange 20 ai 
Begnadigungen und Straf Erlaſſungen publizicren. 7 ‚ot 
den der Revierung gern zu dieſem Akt der Berfshnung, Kahl 
wünſchen, aber auf dem Punkt, wobin die Potitie des pf 
nets vom 22. Feb uae gelangt iſt, fürchten wit fee 
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dem Miniſterium Erin Vortheil daraus erwachſen dürfte. Die 
aßtegel, wenn fie wirklich ſtattfindet, wird einer jener Mit⸗ 
telwege fein, wie wir deren bei allen Gelegenheiten zu fehen 
gewohnt find. Uebrigens konnen auch die theilweiſen Begna⸗ 
igungen die Worte, die Herr von Montalivet kürzlich in der 
aics⸗Kammer geſprochen hat, nicht mehr auslöſchen.“ 
8 Der Fürſt von Talleyrand begiebt ſich nicht nach 
eutſchland, wie es eine Zeit lang hieß, ſondern nach feinem 
ute Valengay. — Der General Allard iſt vorgeſtern aus 
!inem Geburtsotte St. Tropez, Departement des Var, über 
on hierher zuruͤckgekehtt. Seinem Wunſche gemäß, wird er 
auf einem Staatsſchiffe die Ruͤckreiſe nach Lahore machen. Der 
eneral wird von feinem Adoptivfohne, einem achtzehnjaͤhri⸗ 
gen Indianer begleitet. r 
N Der Biſchof von Leon iſt am 27ſten v. M. von Bor⸗ 
taux nach Straßburg abgereiſt, wo man ihm Päffe nach 
eutſchland ertheilen wied. (Derſelbe ſoll keines weges ſo viel 
eld als man ſagte bei ſich geführt haben.) 
6 Der Cour. fran g. fagt: „Es find Befehle nach Tou⸗ 
on gegeben worden, daſelbſt 11 Schiffe, worunter 4 Fregat⸗ 
len erſten Ranges, zufammenzusiehen. Man glaubt, daß dies 
es Geſchwader unter dem Befehle des Admitals Hugon ges 
et werden und daß der König es, bevor es unter Segel geht, 
eſichtigen würde. Allgemein heißt es, daß dieſe Expedition 
a den Levantiſchen Gemifjern beſtimmt ſei und ſich zu eis 
er Evolutions- Flotte bilden ſolle, wenn die politiſchen Angele⸗ 
heiten eine friedliche Wendung nehmen.“ 
FR Vierzehn der Polniſchen Flüchtlinge die die Con⸗ 
ration unterzeichnet hatten, haben geſtern Paris verlaſſen, 
ſich nach London zu begeben; unter ihnen befinden fic die 
eren Owernicki, Ledochowski und Dunin. Erſterer hat 
A are Abreiſe mit einer jungen und reihen Franzoſin 


In der 
Prüf 
the 


err 
dabei mit feiner gewöhnlichen Beſtimmtheit ger 
G von Noch vor einem Monat wird Grie⸗ 
befreit und den Söldnern, die es verzehren, 

einer Nationalität wiedergegeben 
begrüßen.“ Odin ſere Flagge als Beſchuͤtzerin 
zu geben, fo (heine viel auf die letztere Rodomontade 
neuerdings wieder . 8 doch, wenn man den nach Toulon 
11 Linienſchiffen und ſſenen Befehl zur Auscuͤſtung von 
in Verbindung bringe 0 Fregatten mit dieſer Außerung 
ten, um der Verwirrung wan mit entſcheidenden Schele⸗ 
machen, umgeht. I in Griechenland ein Ende zu 


Madeld, 23 Apr Demi." 
Diskuſſion des Adreß⸗Entwu ie Procereg- Kammer hat die 


rfs beendi ; 
micutenden Aenderungen, fo r 
ſſon ihn abgefaft. Die angekündigten Amendements, die 


u ſehr heftigen Debatten geführt haben wuͤrden find zus 
fi genommen worden. — Der Conſeils⸗Praͤſtdent bemüht 
5 lebt, fein Miniſterium zu vervollſtaͤndigen. Die Un⸗ 
Wandlungen mit Herrn Gonzalez waͤhren fort.) — Man 
Wenn wir einer uns zugegangenen Privatmi Ri 
5 \ en tmitt 
doden Glauben ſchenken durfen, fo mürde das dene ies 
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verſichert in den Zirkeln unſerer Banquiers, daß Herr Men⸗ 
dizabal ernſtlich daran denke, eine Anleihe zu machen, und 
es ſollen ihm ſchon ſolche Anerbietungen gemacht worden 
ſein, daß er hoffen darf in England eine Anleihe von 4 Mill. Pfd. 
unter vortheilhaften Bedingungen zu Stande zu bringen. 
Es darf indeß kein Miniſter ein Geſchaͤft dieſer Art ohne 
Zuſtimmung der Prokuradoren⸗ Kammer abſchließen, und 
eine großegahl der Mitglieder derſelben will nichts bewilligen, ehe 
nicht das Einnahme: und Ausgabe⸗Budget vorgelegt worden 
iſt. Bekanntlich erklaͤrte Herr Mendizabal neulich in der 
Kammer, daß er nur das Einnahme Budget vorlegen 
werde. — Die Provinzial⸗Deputation von Saragoſſa hat 
beſchloſſen, daß an jedem Sonn⸗ und Feſttage ſechs Stun⸗ 
den lang an der Anlegung neuer oder der Ausbeſſerung al⸗ 


ter Landſtraßen gearbeitet werden ſoll, und daß ſich Nio⸗ 


mand von dieſer Arbeit ausſchließen darf, wenn er nicht 4 
Realen für einen Stellvertreter zahlt. (Franz. Bl.) 

(Kriegsſchauplatz.) Im Moniteur v. 1. Mai 
lieſt man: „Am 16ten d. wurde der General Bernelle auf den 
Hoͤhen von Laraſoana von ſieben Karliſtiſchen Bataillonen un⸗ 
ter den Befehlen Garcias angegriffen. Der General Bernelle 
halte ihnen nun 500 Mann u. 4 Stück Geſchuͤtz entgegenzuſetz n. 
Das Gefecht dauerte fünf Stunden und endigte mit dem Rüde 
zuge der Karliſten, die mit beträchtlichen Verluſt nach Eſain 
zurückgeworfen wurden. Der General Bernelle iſt leicht ver⸗ 
wundet und 85 Mann find ihm kampfunfaͤhig gemacht wor⸗ 
den. Am anderen Tage hielten es die Karliſten, trotz ihrer 
großen numetiſchen Ueberlegenheit, doch nicht für gerathen, 
aufs neue anzugreifen.“ — Das Hauptquartier des Don 
Carlos war am 23. April noch in Eiorio. Der Graf von 
Caſa⸗Egnia hatte das ſeinige Tages zuvor von Ochandiana nach 
Miravalles verlegt. / 


Niederlande 

Haag, 2. Mai. In dem Gefolge Ihrer Maj. der Koͤ⸗ 
nigin während ihres Aufenthalts in Berlin befinden 
ſich die Hofdamen Baroninnen von Eftorff und von Goltz, 
die Ehrendame Gräfin von Oultremont, der Ober⸗Mund⸗ 
ſchenk Baron Snoudaert van Schaudurg und der Königl. 
Kammerherr Baron Snoudaert van Schauburg. Ihre Ma: 
jeſtaͤt veifen unter dem Namen einer Gräfin von Kameng. 

Griechenland. 

Athen, 6. April. In Folge des greßartigen Geſchen⸗ 
kes, das Se. Maj. der König von Baiern an das ſtaädtiſche 
Hoſpital machte, hat der Gemeinderath beſchloſſen, den Na⸗ 
men St. Maj. auf eine Säule zu ſetzen, die am Eingange des 
Hoſpicals aufgeſtellt wird, und St. Mai. eine goldene Taſſe 
in antiquer Form zu überreichen, mit der Aufſchrift: „Die 
Gemeinde von Athen dem Könige von Baiern Ludiwig I. als 
Huldisung des Dankes. — Dem Gerüchte zufolge, ſoll dei 
Theben ein Lager für eine Reſerve Arme geſchlagen und das 
Commando deſſelden dem General Church überteagen werden. 


rium folgendermaßen combinirt ſein: 1) Gonzales, Conſcits⸗ 
em und ee des Auswärtigen. 2) Mendizabal, 
M. der Finanzen. 3) Rodil, M. des Kriegsweſen. 4) Almoe 
dovar, M. des Innern. 5) Olivan, M. der Gerechtigkeit 
und Gnade, 6) Dnie, M. des Sceweſens. 7) Homez pe⸗ 
rera, M. der offentlichen Uaterrichte. — Auf dieſe Weiſe hätte 
Mendizabal Muße ſich ganz den Finanzen zu widmen, und 
vielleicht die ſehr künſtliche Majorität für das Kabinet zu er⸗ 
halten. Red. 
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Die mne che es Reid. 

Setbiſche Gränze, 28. April. (Privatmitehellung.) 
garſt Miloſch war nach heutigen Berichten aus Belgrad am 
24. d. noch in Pojarevag und es hatte ſich nichts Neues er 
eignet. Aus Bosnien lauten die neueſten Briefe bis Mitte 
April ſehr beunrudigend. Der Bruder des Fuͤrſten Miloſch, 
Jeffrem, wird aus Conſtantinop⸗l zuruck erwartet, und man 
glaubt noch immer, daß die Serbier zu Hetſtellung der Ruhe 
in Bosnien mitwirken würden. Von Seiten Oeſtreichs wird 
den Eteigniſſen Besniens ein wach ſames Auge gewidmet. Der 
in Peter wardein kommandirende General von Czolik, den 
ein Goerefpondenz = Artikel aus Wien in der Allgemei⸗ 
nen Zeitung pnfioniren laͤßt, dereiſt in dieſem Augen⸗ 
blick die Gränze, und wird am 17ſten in Belgrad erwartet, 
um eine Unterredung mit dem Paſcha zu haben, und man 
glaubt, daß Fürſt Miloſch ſich zum Empfang dieſes Ge⸗ 
nerals zu dieſem Zeitpunkt eben dahin verfuͤgen werden. — 
Der ehemalige einflußr iche Sectetair, Davidovich, hat ſich 
nun definitiv von den Geſchaͤften zurück gezogen oder zurück. ie · 
hen muͤſſen. Er iſt mittelſt einer Penfion von 4000 fl. im 
20 fl. Fuß ſehr gnaͤdig vom Fuͤrſten entlaſſen worden, und hat 
feinen Wohnſitz in Pojarevag allwo ihm derſelbe ein Haus 
ſchenkte, genommen. 2 

535 k a. 
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Der Marſchall Clauzel hat vor ſeiner Abreiſe aus Algier 
folgende Procla mation an die Einwohner der Kolonie erlaſ⸗ 
ſen: „Die Kammern ſind verſammelt; ich werde mich in ihren 
Schoß begeben. Ich entferne mich mit lebhaftem Bedauern 
von Euch. Das Intereſſe des Landes, das Eurige und dat 
des Handels des Mutterlandes können mich allein auf karze Zeit 
von Euch trennen. Ich werde mit dem Koͤnige von Eurer Dinger 
bung an ſeine Perfon, an ſeine erhabene Familie, an den Prinzen 


ſprechen, den wir unter uns geſehen haben, ſo unerſchrocken und 


ſo leutſelig. Als Gouverneur werde ich dem Koͤnige, als De⸗ 
putirter den Kammern Eure Arbeiten, Eure Fortſchritte, die 
Eroterungen anſchaulich machen, die Ihr taglich ouf dem Gebiete 
der Induſtrie, des Handels und des Ackerbaues macht. Die 
Regierung wird unſere Beſtrebungen unterflügen, durch die 
Frankreich bald für die augendlickticden Koſten, die ihm unfere 
Niederlaſſung in Afrika verurſacht haben, ieichlich entſchaͤdigt 
werden wird. Die 3 kunft gehoͤrt uns an, renn ait ſie durch 
angeſtrengte Arbeit zu erobern wiſſen; und wie werden dazu 
beigetragen hoben, unſerm ſchoͤnen Vaterlande inen neuen Ruhm 
zu verleihen und ihm eine neue Quelle des Wodliſtandes zu eröff- 
nen. Algier, 13. April 1836. (gez.) Marian Clauzel.“ 
„ — : dm... ˙ —— ... 
Niszellen. 

Oelsnitz im Veigtlande. In den Nachmittagsſtunden 
des 2. Mai) hat unſere Stadt und die Umgegend ein 
großes Ungewitter und Schloßenwetter betroffen. Anfänge 
waren die Hagelkoͤrner klein und unbedeutend, als mit enemmal 
das Ungewitter in feiner ganzen Macht losbrach, ein fuͤrchter⸗ 
licher Hagel herabſtürzte und die ganze Gegend bedeckte. 
Die Schloßen fielen in der Größe von Taubeneiern und 
wälſchen Nüffen. Unzählige Fenſterſcheiben wurden zer⸗ 
ſchlagen, unſere ganze fo hoffnungsvolle Baumblüthe ver⸗ 
nichtet und der Schaden iſt augenblicklich noch nicht zu er⸗ 
meſſen. Die Schloßen lagen an mehreren Otten in der 

) Alſo an demfelben Tage, wo bei uns das bereits gemeldete 

unwerter in Oberſchleſien ſtatt fand. Re d. 


Stabt mehrere Elen hoch aufgefchichtet und waren ae 
andern und dritten Tage noch zu ſehen. 


Am 22. April um 2 Uhr Nachmittags hat die Stadt 
Lyck, im Reg. Bezirk Gumbinnen, ein Brand⸗Unglück ber 
troffen, wodurch 49 Scheunen, 19 Stäue, 1 Hutmacher 
Ardeitshaus, 1 Wohnhaus und 2 Speicher in Aſche gelegt 
wurden. Ein Wohnhaus mußte niedergeriffen werden. Dit 
Geſammt⸗Verſſcherungs⸗ Summe der ab zebrannten Gebäude 
beträgt 16,445 Rthlr. 


Nach einer Cor reſpondenz- Notiz aus Stuttgart, in ſüd' 
deutſchen Blättern, hätte der Schauſpieler Hr. Karl Sep“ 
delmann, in Folge einer Intriguenreihe, deren äußerlich! 
Abfertigung die tiefſte innere Verletzung nicht heilen konnte, am 
28. April ſeinen Abſchied nachgeſucht. 


Paris. Am 30. April fand im Theater am Thore St. 
Martin die erſte Vorſt⸗llung des „Don Juan de Marana“ 
von Alexander Dumas ſtatt. Das Stück ſcheint den allgemein 
gehegten Erwartungen nicht entſprochen zu haben; der Bei 
war nicht ſehr lebhaft, aber leicht hätte ein Vorfall ſehr ſtür⸗ 
miſche Auftritte nach ſich ziehen können, Dem Schapſpilil 
Bocage, der die Hauptrolle ſpielte, wurde nämlich mehremalt 
zugerufen, er möge lautet ſprichen, was denſelben zuletzt 1 
unwilig machte, daß er ſich an dzs Publikum mit den Wo 
ten wandte: „Es kann nur böfer Wille fein, wenn mon m 70 
nicht verſteht, da ich mir ale Mühe gebe, deutlich zu ſprechen. 
Auf dieſe Worte folgte ein allgemeines Pochen und Pfeiler 
worauf Hert Bocage, immer mehr in Zorn gerathend, gan 
vorn auf das Proſcenium trat und zu dem Publikum ſagte 
„Meine Herren, wir leben nicht mehr in den Zeiten, wo m 
ben Schauſpieler vorzugs weiſe miß handeln zu konnen glaub, 
Wit find Menſchen, ſo gut wie Sie; wir haben unſere Ehle 
fo gut wie Sie!“ Das Publikum ließ ſich, wider Erwarten, 
die Lehre gefallen, klatſchte dem Herrn Bocage Beifall zu und | 


ließ die Vorſtellung ihren Lauf fortgehen. 


Paris. In der Auvergne wird noch ſtreng auf Ehe 
und Haus zucht gehalten, dies zeigt folgendes Strafexempel, 
welches 20 Auvergnaten an einem Ehemanne, der ſich von 1° 
ner Frau batte prügeln laſſen, vollzogen. Drei Mann de 
dieſem Ehrengeticht wollten die Eriaubniß der Obrigkeit im 
Vollſtreckung der Exekution einholen, und begaben fi zu be 
Polizei Commiſſaie des Stadtviertels, wo der Redner ya 
Deputation fein Geſuch in folgenden Ausdrücken anbrochte h 
„Verzeihen Sie, Herr Commiſſair, aber ſehen Sie, bil we 
in unſeter Heimath geſchieht das immer ſo. — Was gesch 
da ſo? — „Der kleine Spazier ritt.“ — Was für ein : 
zierritt! — „Nun, der Spazierritt auf dem Eſel.“ — = 
ſoll denn auf dem El teien? — „Chauſſon.“ — Wer 1 
denn der Chauſſon? — „Unſer Kamerad.“ — Was bel © 
denn gemach 7 — „Wiſſen Sie denn das noch nicht; et het 
ſich von feiner Frau ſchlagen laſſen.“ — Was geht das ent 0 
mich an? — „„ Nun wie wollten Sie nur um die Erlaub 
zum kleinen Spazierritte bitten.“ — W.iter wie ihr ee 
das geht wich nichts an; ich kann euch eine ſolcht Erla 
nicht geben. — Durch dieſe Weigerung, die fie für eine 5 
wibigung nehmen, beſtarkt, bereiten unfere Aavergnatiſ en 
Dickkoͤpfe dem armen Ehemanne den argen Streich, und gte 
folgenden Tag durchzog ein folgendermaßen sufammengef j 
Zug die Vorſtadt St. Germain; 4 Wafferträger als Wort 
ein Koblenträger, den Dudeiſack ſpielend, der Eſel von 
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Kohlenträgern geführt and von Chandesaiges beflisgen,, der 
en geſchlagenen Ehemann darſtellte, den Kopf nach dem 
chwanz des Eſels gewendet und auf der Beuſt einen großen 
ettel mit den Worten tragend: „Service pour Chausson.“ 
ann kam die Maſſe der Auvergnaten, gefolgt von allen Gaſ⸗ 
fenjungen des Stadtviertels. Nachdem der Zug durch mehre 
Maßen gegangen war, hielt er vor der Wohnung des Patien 
N, und da wurde eine Symphonie aufgeführt, in welcher 
eiſter Aliboron die Tenorpartie übernahm. Der arme ger 
lagene und zerpaukte Ehemann wurde dieſen Tag dieſer Eh⸗ 
nabezeugung quitt, daß er 12 Fe. zum Trinken hergab, die er 
ach dem Geſes des Gebirges dieſer gratiöfen Auftechthaltung 
„T herechtiichen Ehre nicht verweigern durfte. 


Berliner Spiritus ⸗Preiſe. 
> Den 29. und 30. April: 1514. 15% Rthle. Den 


., 4. und d. Mai: 15 1% à 16 Rthlre 
di Concert. 
® Befreiung Deutſchlands, Melorama I 
zwei Abtheilungen. f 
(Aufgeführt am 6ten Mai.) 
fd So haben wir am Freitag Abend im ehemaligen Guerra⸗ 
1 Circus binnen zwei und einer halben Stunde die verhaͤng · 
vollen Jahre 1813, 1814 und 1815 nochmals ducchlebt, 
2 e Schmerzen, ohne Angſt, ohne Wunden — voll Genuß 
Ber erhebender Phantafleen von einer verfloſſenen, thatkraͤf⸗ 
Fan und bedeutſamen Zeit. Während das Auge traͤumend auf 
ben ſinnvoll gewählte Dekoration der Orcheſter⸗Bühne 
te, 8 Ren „ 8 rer 
‚ € nen er 
dagen gleich . e verlor ſich 
er in einen muſikaliſchen Jergarten, wo ſich 
e . nur ma ben 
it ander keihte. Gleichſam ein Bild jener aufgeregten 
d ah Alles Haotifc) in vulkaniſcher Gährung durcheinan⸗ 
ng ae Dennoch durch ein Band, durch die Liebe 
fo miſchten um gedruckten Vaterlande, ver⸗eint wur⸗ 
aus den veeſch ſich in dieſem Zongemälde Reminiſcenzen 
Volkslieder und ddenſten Opern, a te und neue Melodien, 
des Könige der g Ban, dis ſich ales im Jubel zum Preiſe 
und im Erguß der wär für die glücklich vorüber geführte Z it, 
teußens harmonisch . Liebe fur den ritterlichen Hertſcher 
alſchmünzern eröffnete badi.) — Aubers Ouverture zu den 
hutroduktion — und recht atelorama, — eine kurze, rauſchende 
ie des Kirchen⸗Liedes: „ Wi nahen F 
dugſam die Morgen zihe des am n tuchtet der Dorgenfiern,“ 
wurkändend. Da ſchmetterte plsgitcbenden Befreiungs⸗Tages 


Melodien und ia die melangpotie bed {m die einfach ländlichen 


r e 
e Kriegs drommete , auffafbernt gun, 1 
n dem geehrten Referenten Stoff 8 
i 10 gegeben hat, die Vermiſchung der kelege 5 been, Schilde⸗ 
von Lieder von Ehemals und der fremden D vn. ter 
> Sept, mag, wohl in der Asfiht, ein gemischter elodieen 
digtanuſtren, jeine Rechtfertigung finden, einer Len A 
Ans aber hält es nicht Stich, da die Aufgabe, in kan Wüͤr⸗ 


jede fremdartige Einmischung der letzteren Art aid Nat aut. 


ſchließt. Die anwe „ 5 Recht aus⸗ 
5 e ſenden Krieger jen 
rfahren die Köpfe geſchättel. ge „en du. igen 


— 


r halt es! e i 
„die Befreiung Deutſchlands““ ſiunbildlich dar, ERBE 


beruf für liebende Herzen. Das Dechefter ſpielte⸗Nkanntt Ab 
ſchiedslieder, „Schoͤne Minka ich muß ſcheiden cs” „Der 
Krieger muß in blutigen Kampf hinaus,“ u. a. m., während 
ein (vom Herrn Orcheſter Direktor Schön) recht brav vor⸗ 
getragenes Violin⸗Solo in Begleitung des Violoncello den 
Schmerz der Trennenden ausmalle. Aus dem muſika⸗ 
liſchen Opern Ragout wogte feierlich der Akt der Truppen⸗ 
Einſegnung und in ihm beſonders der heroiche Choral: „Eine 
fefte Burg iſt unſer Gott!“ hervor; er bezeichnete recht tref 
fend die eigentliche Schuhwehr eines Kriegsheeres, das Ver ⸗ 
trauen auf den Höchften vereint mit der Liede zum König, und 
machte eine tief ergreifende, erhebende Wirkung. — Den zwei⸗ 
ten Theil des Melorama's eröffneten die Ausmärſche der Trup⸗ 
pen; man hörte Preußiſche und Oeſterreichiſche Ktiegslieder, 
den wildbewegten Schlachtgeſang der Ruſſen und den ſich in 
klagenden Molltoͤnen bewegenden Nationalgeſang der Koſaken, 
und endlich gaben ſchmetternde Fanfaren von Seiten der ver⸗ 
dündeten Heere und der Franzoſen“) die Signale zur Schlacht. 
Ein wahrhaft groteskes Tong⸗maͤlde lieferte das Gebet der 
Verbündeten vor der Schlacht. Das Occheſter bes 
wegte ſich langſam in feierlich erhebenden Melodieen, dazwi⸗ 
ſchen tönten Signalſchuſſe, Trommelwirbel und das Schmerr 
tern der Hörner und Trompeten, gleichſam als durchbrauſte den 
erhabenen Dom des Herrn das dumpfe Rollen eines aufſtrigen⸗ 
den, verheerenden Gewitters. Endlich beginnt der Sturm, 
die Schlacht bricht los und — Referent legt die Feder nieder, 
weil er eben ſo wenig eine Schlacht beſchreiben als die Muſik 
dieſes graͤßliche Schauder ⸗ Gemälde darſtellen kann. Weit 
lieber, mit wahrer Erhebung, hörte Verf. dieſes das herrliche 
„Herr Gott, dich loben wir“ und dann das folgende 
bekannte „Heil Dir im Siegerkranz, “ welches pine 
beginnend al maͤlig bis zum ſtaͤrkſten Fortiſſimo anwuchs; waͤd 
tend deſſen der Königliche Adler mit dem Namens zuge F. W. 
III. über der Bühne ſichtbar wurde. — Zwei Umſtaͤnde hätte 
Referent gern weggewuͤnſcht, von denen der eine den Unter⸗ 
nehmer des Concerts, Herrn Muſikdirektor Herrmann, 
der andere aber die Zuhörer traf. Der erſtere iſt die zu ger 
ringe Einnahme, welche gewiß ein bedeutendes Deficit 
bei der Zuſammenrechnung der Koſten herbeiführen wird, und 
welches Herr Herimann wegen feiner mit vollem Beifall auf: 
genommenen Bemuͤhungen warlich nicht verdient hat. Das 
andere Unglück war, daß im Circus ein Anklang von der 
ſibiriſchen Kalte herrſchte, welcher an das Jahr 1812 erinnerte; 
an beiden Uebelſtänden war aber, dafür kann Ref. ſich 
verbürgen, Herr Herrmann gewiß nicht ſchuld. Gi S. 


Recht täufhend war hier das Franzböſiſche Schlacht⸗Signal 
nachgemacht, welches von zwei Trompetern geblaſen wurde. 
Der eine von dieſen, wahrſcheinlich die tapfere alt⸗napoleo⸗ 
niſche Garde vorfiellend, führte fein Solo muthig durch, der 
andere, vielleicht als Sinnbild der neu⸗conſeribirten Frans 
zoſiſchen Truppen, zitterte und zappelte mit ſeinen Tönen 
bald in die Hohe und Tiefe, und mußte, weil ihm zuletzt vor 
Furcht der Athem ausging, endlich ganz aufhören. 


Auflöfung der Homonyme in Nr. 106 d. Stg.: 
5 Red o ut e. 


7 


Berichtigung. In der Anzeige S. Wolfſſohn ſ. geſtz. 
Ztg, ©. 15. Sp 2m nie been un he 5 N 
den Preis betr. au uͤgt worden, aber R 
nicht in dieſe Anzeige 8 
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Inſerate. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Dienſtag: „Emilie Galotti.“ Traueiſp. in 5 Aufz. Dem. 
Bauer, Emilie Galotti als neunte Gaſtrolle. 


B. 19. v. 11% St. F. u. T. Al. 


Verlobungs-Anzeige. 

Die heute vollzogene Verlobung meiner älte- 
sten Tochter Idalie, mit dem Königl. Lieutenant 
im Hochlöblichen Aten Husaren-Regiment Herrn v. 
Korckwitz und Kusehdorff, aus dem Hause 
Kummelwitz, gebe ich mir die Ehre hierdurch 
ergebenst anzuzeigen. 

Stachau, den 6. Mai 1856. 

Moritz von Stegmann, Major v. d. A. 
„ TEE Dar Kr NER. Terre EEG ern De Er 
Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die heut vollzogene Verlobung unſter juͤngſten Tochter 
Pauline, mit dem Kaufmann Herrn Georg Fries ⸗ 
ner in Breslau, beehren wir uns hiermit entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Freiburg, den 1. Mai 1836. j 

Der Geheime Kommerzion» Rath Kramſta 
und Frau. 


Als Verlobte empfe len ſich: 
8 N Pauline Kramſta. 


Georg Fries ner. 


Entbindungs-Anzeige. 

Heute frülı 2 Uhr wurde meine liebe Frau, 
geborne Lan ger, von einem muntern Mädchen 
glücklich entbunden. Oels, den 8. Mai 1836. 

W. Rlein wächter, Herzoglicher Kam: 
mer-Rath. 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu bezichen, in Bres⸗ 
lau durch die Buchhandlung Joſef Mar und Komp.: 
Fuͤnf Buͤcher 

x deutſcher 5 
Lieder und Gedichte 
Von A. von Haller bis auf die neueſte Zeit. 
Eine Muſterſammlung 
mit Ruͤckſicht auf den Gebrauch in Schulen. 


e raus gegeben 


von 
Gu ſt a v Schwab. 
Preis: geb. 1 Rthlr. 12 Gr. 
Das Publikum erhält bier auf 738 eng gedruckten Sei ⸗ 
ten uͤber fünfhundert Gedichte ven etwa hundert funfzig 
neuein deutſchen Dichtern, ausgewählt von einem Dit ter. 


Dieſes Buch von ſo reichem Inhalt, und doch im be⸗ 


quemen Format hat bereits fo großen Beifall gefunden, daß 
wir uns jeder Empfehlung enthalten konnen, und nur fein 
Erſcheinen in Erinnerung zu bringen brauchen. 


„Leipzig. 
Leipzig Weidmann'ſche Buchhandlung. 


Beckers Weltgeſchichte. Siebente Auflage.“ 


So eben iſt bei 
Joſef Max und Komp. in Breslau, 


eingetroffen: 


K. F. Beckers Weltgelchichte. 1 
Siebente Ausgabe, 


neu bearbeitet von 

J. W. Loͤbellz 5 

mit den Fortſetzungen von 1 
J. G. Woltmann und K. A Menzel. 

r 14 Theile groß Octav, > 
welche in 28 Lieferungen, jede zu dem Preiſe von 14 Thli. 

(10 Sgr. oder 30 Xe. C. M.), geheftet 

ausgegeben werden. N 

Eeſten Theiles 18 2 ſauber geheftit 

0 Sgr. 


Ausfuͤhrliche Proſpekte über dieſes wohlfeile hiſtoriſche N 

tionalwerk werden fortdauernd in oben genannter Buch hand“ 
lung gratis ausgegeben. 

In allen Buchhandlungen, namentlich dei 
Joſef Mar und Komp, in Breslau, 
iſt als fo eben erſchienen vorräthig zu haben: l 
Schneid, J. N., kurze und leichtfaßliche = 

mahnungsreden auf die Sonntage i 
Jahre. 8. 20 gr. 8 

Früher erſchien von demſelben Verfaſſer: % 

— — kurze und leichtfaßliche Ermahnung, 
reden auf die Feſttage des Herrn un 
ſeiner heiligen Mutter. 8. 1834. 900 

Bei deſſen Erfheinen namentlich die Sion fagte: „ olle 
Reden ſind eines recht erbaulichen und lehrreichen Juho 
und zeichnen ſich durch den beſondern Vorzug einer gel 
Herzlichkeit aus, die im kunſtloſen, einfachen Zone für 
und nichts bꝛabſichtet, als daß die Herzen getroffen und i 
Gott beſtimmt werden. ꝛc.“ game 

Und der Religionsfreund von Benkert Tu 
darüber: „Dieſe Schrift enthält, was ihr Titel ſagt, I 
leichtfaßliche Ermahnungs⸗Reden für das Volk, und pie 
gen daher zur Vorbereitung im Drange oft fo viele l 
nem Berufe mehr fiemdartigen Geſchaͤfte, womit die wn, 
ſorger in unſern Tagen nicht ſelten beladen werden, 
chem erwuͤnſcht ſein. Die Moral, die darin vorher 
iſt, ward aber immer auf das Degma gegründet, 
Sprache iſt edel, wenn gleich in Bolksbegriffen ꝛc.“ t 

Auch der Cührpfoſtomus von Häglſperger! gan 
über die Sonntagsreden: „Wie geſtehen, doß ne 
lange Zeit her, feit denen des ſel. . Winke 0 
durch keine gedruckten Predigten ſo ſehr angel? „te 
wurden, wie durch dieſe. Der Mann hat, wie = St 
hofer, die feitene Gabe, aus dem Herzen an big 1 
zu teden ic. — Die meiſten dieſer Sonntage teden ade un 
kurz abgeſaßt; alle find ungemein popul 1 
wahre Muſter chriſtlicher Vorträge 9 


Landvolk. eh] 
Wit einet Beilage" 


5 


dal 


v1 
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Beilage zur M 108 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 10. Mai 1856. 
mmm =Rñn ͤͥ - — 


Fuͤr Eiſenhuͤttenwerke und Eiſenarbeiter. 


ln i G. Baſſe find erſchtenen und in allen Buchhand⸗ 

fe gen zu haben, in Breslau in der Buchhandlung Jo⸗ 

har und Komp., und zu beziehen durch C. Schwarz 

rieg, C. G. Ackermann in Oppeln, Waslows ki 
Oleiwitz, A. Hirſchberg in Glatz: 
Ueber den Betrieb der 


e e 
zun. Hohoͤfen, Gupolöfen, 
Vander und Schmiedeeſſen, mit erhitzter Geblaͤſeluft. 
C. Hart mann. 3 Hefte. gr. 8. Mit Abbil⸗ 
x dungen. Preis 2 Thle. 20 Gr. 
h uf allen Hüttenwerken, wo man den Verſuch angeſſellt 
* die Geblaͤſeluft vor dem Ausſtroͤmen aus den Düfen 
erkiten, find hoͤchſt glänzende Nefultate erlangt worden. 
0 6 ortheile, welche dieſe neue Vorrichtung gewährt, find 
ihne deutend, daß binnen kurzer Zit kein Geblaͤſe mehr 
hut ddieſelbe gefunden werden wied. Gegenwärtige Schrift 
tr 5 Zweck, die Reſultate aller wichtigen neuern Verſuche 
land ieſen Gegenſtand, die in Frankreich, England, Deutſch⸗ 
wacht ſ. w. gemacht worden find und noch täglich ge⸗ 
hie, werden, mitzuthei en und die Conſtruction der ver: 
dung nen Apparate und ihrer Verbeſſerungen durch Abdil⸗ 
en zu veranſchaulichen. 
Ueber die Erzeugung des 


ng, Roh⸗ und Stabeiſens 
ischen and, befonders aber in Suͤdwales. Aus dem Eng⸗ 
bon Dr. C. Hartmann. Mit 1 lithographirten 
Theo „Tafel. gr. 8. Preis 221% Sgr. , 
Moretiſch⸗praktiſche Verſuche über den Wider⸗ 
ſtand oder die Haltbarkeit des 


Nit Anwensgeſchmiedeten Eiſens. 
nf Von A. D* Reſultate dieſer Verfuche in der Bau⸗ 
ſitt und mit aner n. Aus dem Franzoͤſiſchen über: 
„ G. L. 8 11 andenden Vorrede begleitet von Dr. 
Pei 2 it Abbildungen. 8. 
Von der > Sgr 


vortheilhafteſten 
(Saft ce Bares Rüdfihe auf das in der Graf, 
handlung über da Ng ur Verfahren. Nebſt einer 


W̃ i 4 
| klapt, als Widerlegung einer Fe he Ad a. 


Lupfen bei jenem Prozeß ein Nachtheil i 

| on F. Freytag. Mit 10 . 2 
E 5 Preis 1 Thlr. 20 Gr. 8 

| ei E. Raabe in Oppeln hat jüngk vi 

\ — 2 8 

fen wie früher, in Breslau ee 


1 a forgfältig ducchgefehene Auflage von Dr. Mar⸗ 
kleinem Katechismus, zugleich enthaltend 


eine zweite Erklarung der Houptflüde deſſelben, eine 

Sammlung von Bibelſpruͤchen, Liederverſen, und einem 

Anhange, worin Fragen und Antworten über den In 

halt der h. Schrift, über die Feier der chrifllichen Feſte, 

und einiger Morgens, Abend: und Tiſch⸗Gebete für 

die häusliche Andacht der Jugend zu finden, verfaßt von 

J. C. D. Geiſer. 8. Preis 4 Sgr. 

Auch iſt bei Unterzeichneten ſo eben erſchienen: 

Kunisch, Dr. J. T., Deseriptio Silesiae, a Bar- 

thol. Steno saeculi XVI. initio exarata. E codiee 

romano. 4. geheft. 10 Sgr. 

Graf Barth § Comp. 


Fuͤr Branntweinbrenner, Baͤcker ꝛc. 


In der Buchhandlung a 


G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ring und Kraͤnzelmarki⸗Eckt) 
iſt zu haben: 


Der praktiſche Hefenfabrikant. 
Oder gründliche Anweiſung, nicht allein die hollaͤndiſche Preß⸗ 
hefe nach einer verbeſſerten Methode zu fabricieen, ſondern auch 
die beſten Arten flüffiger Hefen für die Weiß baͤckerei auf leichte 
Weiſe mit wenigen Koften ſich zu jeder Zeit ſelbſt anzufer⸗ 
tigen. Nebſt Mittheilung der beſten Recepte zur Bereitung 
kuͤnſtlicher Gaͤhrungsmittel für die Branntweinbrennerei. Ein 
noͤthiges Huͤlfsbuch für Gewerbtreibende in dieſem Fache, Ds 
fenhaͤndler, ſo wie für Landwirthe, die ihren Hefenbedarf oft 
aus der Ferne beziehen muͤſſen. Von Friedr. Wilh. Guts⸗ 

muths. Zweite verbeſſerte Auflage. 8. geh. 

Preis 15 Sgr. 


Im Verlage von C. Leuchs § Comp. in Nürnberg 
iſt fo eben erſchienen und zu haben in 


G. P. Aderholz Buchhandlung in Breslau. 
Sammlung der von 1776 bis 1836 in Betreff 
der 


Eiſenbahnen und Schienenwege 
in Amerika, England, Frankreich und Deutſchland demach 
ten Verbeſſerungen, Beobachtungen und Vorſchlaͤge. 
Mit 52 Abbildungen. geh. Preis 27 Sgr. 


.... Sera ad re 

In der Antiquarbuchhandlung von S. Sch letter, 
Albrechtsſtraße Nr. 6, ſind zu haben: . 

Maltitz, Hans Kir Reife ins Pomeranzinland. 1827. 
Lp. 1½ Thlr. für 15 Sgr. Block, Landwirthſchaft. 3 
B. 4. elegant geb. für 11 Thlr. Thaers rationelle Land» 
wiethſchaft. 4 B. 4. Lp. 20 Thie. für 8 Thlr. Die 
trichs Garten ⸗ Lexikon. 23 B. mit allen Supplementen. 
1825. Ep. 72 Thlr. f. 15 Thlr. Grövour oeuvres com- 
pletes. 4 vol. 8. für 2 Thlr. Peſchek, Anfiten vom 
Rieſengebirge, in Kupfer geſtochen. Lp. 2 Thlr. für 20 Sgr. 
Leuiſe Brachmann, Romans. 6 B. 8. 1834, für 2% Thür. 


Wegweiſer durch Defterreih, mekft Poſtkarte in Etui. 15- 
Sgr. Raoffelsberger, Wegweiſer durch Europa mit Karten. 
Lp. 2 Thlr. für 20 Sge. Schreiber, Handbuch für Ri; 


ſende am Rhein, mit Kupfern und Karten. 3. Aufl. Lp. 3. 


Thlr. für 1½ Thle. 


Beim Antiquar Böhm, Schmiedebruͤcke Nr. 37. zu haben: 


Wohlfeile Philologica, 


ſaͤmmtiich ganz neu: Roſt, griech. Grammar. neueſte Aufl. 


Ppb. L. 1½ Tylr. f. 1 Tolr. 
Bd. 1826. f. % Thlr. 
Thlr. 


Buttmann, große Sr. Ir 


gr. f. 3 Thir. Wilken, perſ. Gramm. L. 3 Thlr. f. 2 
Thle. Silv. de Sacy, grammaire Arabe. 1832. f. 14 
Thlr. Sophoclis Oediss. Colon. cum Commentario 
ed. Elmsley, 1824. L. 24; Tholr. f. 1 Thle. Forna- 
sarı ital, Gramm. 1823 f. 25 Sgr. Brains Logik 15 Sge. 


Leinwand ⸗Verſteigerung. 
C 9 


Mittwoch, den 11. d., Vormittags von 9 


Uhr an, werde ich, Albrechts-Straße im deut⸗ 


ſchen Haufe, ein Lager von bunten Kleider⸗„ 
Schuͤrzen⸗, Inlet- und weißen Leinwanden, fo. 


wie auch eine Partie diverſe Haldtuͤcher ver⸗ 
ſteigern. 5 ; REN 
Pfeiffer, Auktions-Kommiſſarius. 


Porzellanverſteigerung. 


Freitag den 13. d. Vormitt. von 9 Uhr an, 


kommen als Nachtrag zu der in voriger Woche 
im deutſchen Hauſe abgehaltenen Auktion noch 
vor: weiße Terrinen, Schuͤſſeln, Teller, Kaf⸗ 
fee⸗Kannen und Taſſen. 


Pfeiffer, Auktions⸗Commiſſarius. 


a Bei der zu Schloß Life. 
ſtattfindenden Auction kommen morgen, als Mittwoch Pad: 
mittag die Bucher vor. Sa u l. 


Aeg. 
Die Auction der zur Geiſer ſchen Koncursmaſſe gehoͤ⸗ 


rigen Effekten, wied in Nr. 8 Kupferſchmiedeſtr. den 10ten 
Bemerkenswerth iſt ein Try⸗ 
phen, welches den 11ten d. M. Vormittags um 11 Uher 


und 11ten d. M. fortgeſetzt. 


vorkommen wird. Breslau, den 9. Mai 1836. 
Mannig, Auktions ⸗Commiſſar. 


— — — — 
Lager⸗Bier, die gr, Flaſche 2 1½ ‚Sun, offetitt, um 


damit ganz aufzurzumen, unter dem „Koften-Preife: . 
Breslau, den 7. Mai 1835. 
der Kaufmann Rudolph Wilhelm Rothe, 
Friedrich⸗Wilhelms⸗ Straße Nr. 72. 


Der heut ongckemmene 20ſte Ttancpott Canaſter bol. 
Mävnch en guf dem Tönnchen, iſt wieder von ausgezeichneter. 


nahme zu empfehlen. 


Ae, cer erlaube ic et geneigten Ab. 


* Etz be „ 
Schmiedebrücke Nr. 49. 


Deſſen Lexilegus. Lr. Bd. f. 1: 
Schwenk, etymol.⸗mythol. Forſchungen f. 1 Thlr. 
Th. Gaza, gramm. gr. f. 3 Thlr. Klenardi gramm. 
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Sooo sees % 
Neues Kleider⸗Magazin 
5 für. Herren. 


Hiermit gebe ich mie die Ehre, einem hohen Adel 
und hochzuvetehrenden Publikum e gebenſt anzuzeigen, g 
wie ich am hieſigen Orte, verbunden mit meinem Ge“ & 
ſchaͤfte als Kleiderverfertiger, ein 


8 ; in: 
© Herren⸗Kleider⸗Magazin 
8 Eliſadeth⸗Str. N. 1 u. Ring ⸗ Ecke, im erſten Stock, 
8 etadlict und heute eröffnet habe. 
8 
8 


S 


Demnach habe ich eine Aus wahl aller Arten Klei 
dungsſtücke für Herren in meiner Werkſtäͤtte anfertigen 
laſſen, und alle zu Kleidung sſtuͤcken erforderlichen neun 
Stoffe angeſchafft, wodurch ich in den Stond geſeht 
G kin, jede Beſtellung in moͤglichſt kurzer Zeit aus zufüh“ © 
Orea, und auf Verlangen einen completten AN’? 
zug in 12— 15 Stunden hoͤchſt fauber und 

modern anfertigen zu laſſen. 6 
©. Durch ein mehrjähriges MWisfen in hieſiger Stadt, & 
als Kleiderverfertiger, habe ich mir bie Zuftiedenheil 5 
und das Vertrauen eines großen Theils des Publikum 7 
& erworben, und wird auch in der Zukunft mein Steel 
ſtets dahin gerichtet fein, durch die prompteſte und re N 
Bedienung meine geehrten Kunden zufrieden zu ſtellen. 

Dienſenigen Herren, welche den Stoff zu Keidungt 
8 ſtuͤcken ſeldſt liefern, habe ich noch zu bemerken, daß i 
G iede Beſtellung dieſer Art, nach wie vor, mit der geöß⸗ 
ten Puͤnktlichkeit ausführe und jedes bei mir gefettigte € 
nicht cenvenitende Kleid zurückzunehmen ſtets beit bin. 4 

Breslau, den 10. Mai 1836. 


Adolf Cohn, 


Kleiderve fertiger für Civil und Militai 
Eliſabethſtr. Nr. 1 u. Ring⸗Ecke. 05 
e de 


EESEE86 


Se ο 


Wein⸗Eſſig⸗Niederlagk. 
FF 


Einem hochgeehrten Publiko erlaude ich mz 
anzuzeigen, daß ich neben dem Beſtehen meiner Oel Roſſis 


Niederlage von Wein Eſſc, 


aus einer der vorzügſichſten Fabriken der Provinz, * 
habe Abel 
Indem dieſes Fabrikat durch eine eigenth ömliche aneh 
tung von aller fremdartigen Beimiſchung befreit; und n p 
im Geſchmack ſehr gereinigt und verfeinert worden 16 4 
darf ich ſolches, dei dil igem Preiſe ſowohl im Ganze cd 
im Einzelnen angelegentlichſt empfehlen,‘ mit der Bü g 
von der nee Qualität durch einen gentigtenn 
ſuch überzeugen zu wollen. u 2 

TT:. RD WE 0 5 BEE 
Kupferſchmiede⸗ Straße Nr. 19, 1 

N dem Bär auf der Orgel · ö 


u 
* 
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en e e o e e FP EEE EEE 
| 157 neue Manufaktur⸗ u. 


ji Modewaaren⸗ „Handlung 
bon Benoni Herrmann; 
15 & Comp., Naſchmarkt 
5 Nr. 51, eine Stiege hoch, 
5 
5 


Seht alle in ihr Fach ein ſchlag enden ge durch neue 
ndungen in ſehr geoßer Auswahl vorraͤthigen Artikel 
ihres reichhaltigen Lagers zu den möglich. billigften 
Pieiſen, und macht beſonders auf geſtern aus Frank⸗ 
2 5 br. b 


br. Draps de Paris in 
den neueſten Farben 


Aufmerkfam, die beſonders 


für Herren zu Ueberroͤcken, 


wegen 9 Leichtigkeit und dennoch ungewöhnlichen : 
Haltbarkeit ſich vorzüglich auszeichnen, zu empfehlen. 


EEE e 
8 EEE : 


Anzeige. 

Schon ſeit laͤngecer Zeit iſt mir von ho⸗ 
hen Gönnern und Freunden der Antrag 
gemacht worden, mich mit ſervirtem Tiſch, 


% 


2 
5 
5 wie das auf dem Berliner Cours bereits 
2 0 an vielen Orten der Fall iſt, parat zu 
K oder 
eigener Gelegenheit, prompt bedient 
due N den geringsten Aufenthalt gefoͤr⸗ 
erde. 0 habe darauf Rüͤckſicht 
| Doffnung, 5 ſchmeichle mir mit der 
BEN OT u Gelegenheit Gebrauch 
f ich mit ihrem guͤtigen Be⸗ 
uch fernerhin beehren werden. 
Neumarkt, im m Mai 1836. 
us Zerbaum, 
Gaſtpofbeſiter zum Kronprinz, 
dicht N dem Poſt⸗Amt. 1 
Silent rnehr eh lu. E a 
8 Gaſthofe 


Te 


halt ten, damit Jeder, er reiſe mit Poſt % 
genommen un 
5 „Durchreiſende von der Ih⸗ 
uli 
zur goldenen Gans if 


en billig zu veraufen. ein 2ſtgiger Staa:6s‘ 
Ei 


Rind nder 


Are 
wann 


Freigur, 1 1½ Meile von Bregian, ı 

ung des Beſitzers⸗ fur 5000 The: 

e erthrilt der Tuchkaufmann⸗ 
Oglauerſtraßr Nr. 12. 


t wen Dits 
zu verkaufen 
M. und Hill“ 


1 


Sa e r d ee aeg a en dt 


Fteunde zeige ich ergebenſt an: 


Bade⸗ Anzeige. 


Bei dem Beginne der Badezeit gebe ich mir die Ehre, 
meine hierſelbſt 3 vingergaſſe Nr. 7 (auch kleine Groſchengaſſe 
Ne 9) belegene Bade ⸗Anſtalt zu geneigtem Beſu he zu em⸗ 
pfehlen. 

Der Preis eines Bader iſt auf 5 Sgr. bis 9 Sar. feſt⸗ 
geſetzt, und das Nähere Nerübes aus dem Anſchlage im 
Bade zu erſehen⸗ 

Das Badewaſſer iſt ein von Eiſentheilen fleies, klares 
Quellwaſſer, und für gröͤßtmöglichſte Reinlichkeit dadurch ge⸗ 


: forgt, daß die Wannen nach jedem Bade gewechſelt, und 


dusch geſaͤuberte trockene erſetzt werden 
Breslau, den 1. Mai 1836. \ 
Nit ſch ke. 


Verkaufs Anerbieten 


 Anaspıtn, Fabriken, Handlungs: und Gaſthofs⸗ 
Beſitzungen. 

unter den ebend aten Bedingungen ſind uns 

ſowohl in Schleſien wie auch in verſchiedenen andern Provinzen 

Apotheken, Handlungen, Gaſthoͤfe, Fabriken, 
ühlen, Haͤuſer mit Garten hierorts und aus⸗ 

wärts dc. ic. zum billigen Verkaufe übertragen worden, 

worüber wir jede gewünſchte Auskunft und Abſcheift der An⸗ 

ſchlaͤge zu ertheilen bereit find. - 

Gleichzeitig erbieten wir uns dem reſp. Publikum zur ko 


ſtenfteien Nachweiſung empfehlenswerther Haus Offi⸗ 
zianten und Lehrlinge jeder Branche, und werden 


jeden dieb fallſigen Auftrag aufs ſchnell ſte vollziehen. 
Anfrage und Adreß⸗Bureau im alten Rathh aufe. 
BR SEE um eine Treppe hoch.) 


Ju verpachten oder 
zu verkaufen 


und zu Tem- Johonni d. J. zu beziehen, iſt das Coffer · 


Haus vor dem Nikolai⸗Thor) neue Kiechſtraße Ne. 12, 
mit Tanzſaal, Gxten, neuer Kegelbahn und neuem Bil: 


lard, nebſt dem vollſtändig dazu gehoͤrigen Inventarium z 


nähere Auskunft hietüder erthelt der Eigenthümtt. 


2: Flügel), einer von Maͤhagom⸗ 


Rund einer von Erlenholz, ſteben zum binigen Wet im / 


Anfrage⸗ und Abreß⸗Büreau im alten Mathhauſe 
(eme Treppe hoch.) 
Es follen zwei gerittene Mediemurget Wegenpferde 
ganz feblerft el, wegen ſchneller Abtele von biet, ſogleich ver 


, kaufe werden, zu erfragen am Ringe Nr. 11 tine Treppe hoch. 


Ergebenſte Ecwied erung. 
Ale ese auf die ſehr geehrte Anfrage mehrerer 
daß ich gern bereit dia ein. 
Krüänzchen zu veranſtalten a enn Diejenigen, welche doſſelbe 
mit Ihrer Theilnahme beehren Se. wir 925 gücigſt anzelgen. 
Sörfter 
Lehne der Wuntep ft Wadenſt⸗aßs, tr Paris 


* 


Fette Schoͤpſe. 


Einige ſechszig Stuck, bietet zum Verkauf das Dos 
minium Warkotſch bei Strehlen. 


Stettiner Dampfſchifffahrt. 

Wahrend des Monats Mai wird das Dampfſchiff 
Dronning Maria, Capt. Lons an jedem Donnerſtage 
Mittag 12 Uhr nach Ankunft der Berliner Schnellpoſt von Stet⸗ 
tin nach Copenhagen abgehen, bei ſeinem Durchgang durch 
Swinemünde ans Land legen und Paſſagiere, Effekten, Poſtſa⸗ 
chen und offene Briefe ganz unter glichen Bedingungen wie 
das Dampfſchiff Kronprinzeſſin zwiſchen Stettin und 
Swinemünde befördern. 

Das Dampfſchiff Kronprinzeſſin, Capt. Bluhm, 
fahrt an 


jedem Donnerſtag und 2 
jeden Montag Morgens 7 Uhr 


von hier nach Swinemünde, kehrt nach Umſtaͤnden der vor⸗ 
fallenden Bugſirungen am Dienſtag oder Mittwoch, Frei⸗ 
tag oder Sonnabend zuruͤck, und wird an den Sonntagen 
bei guͤnſtiger Witterung regelmaͤßig eine Spazierfahrt auf 
dem Strome machen. Durch feine auch während der Som⸗ 
merzeit am Donnerſtage Morgen ſtattfindende Abfahrt bietet 
es den in den Frühſtunden dieſes Tages ſowohl mit der 
vom Iſten Mai an eingerichteten neuen Berliner Schnellpoſt 
als mit dem Danziger Eilwagen eintreffenden Paſſagieren 
Gelegenheit dar, noch an demſelben Morgen ihre Reife fort 
uſetzen. 
: Das Dampfſchiff Alexander Nicolajewitſch, Ca⸗ 
pitain Albert 6 > 
geht am Sten - 
und 23ften N Mai 
von Swinemünde nach Riga und am 17, Mai von Sai⸗ 
nemünde nach Lübeck ab. 
Stettin, den 1. Mai 1836. 


2 Thlr. Belohnung 

find demjenigen zugeſichert, der einen im Garten des Coffetier 
Herrn Weiß (vor dem Schweidnitzer Thore) am letzten Frei⸗ 
tag abhanden gekommenen braungefleckten, glatthärigen Wach⸗ 
telhund, auf den Namen Mittza hoͤrend, widerbringt: Als 
brechtsſtraße Nr. 53. 

In dem Haufe Nr. 3. am Ringe iſt die erſte Etage, beſte⸗ 
hend aus 7 Zimmern, 1 Alkove, Kuchel und Speifegewölbe, 
mit oder ohne Stallung, von Michaeli oder Johanni ab zu ver⸗ 


miethen. 


A. Lemonius. 


1576 


Einem hochzuverehrenden Publikum gebe ich mit die 
Ehre hiermit anzuzeigen, daß die von mir Sonntag, Diem 
flog und Donnerſtag arrangitten Garten ⸗Conterte, auf 
Sonntag und Mittwoch verlegt worden ſind, wozu ich ganz 
ergebenſt einlade. Fu ches, 

Coffetier im ehemaligen Schrinnerſchen Lokale 


Geſuch. 


Ia der Nähe des Blüͤcher⸗ Platzes ſucht ein einzel ner jun 
ger Mann, welcher eine geräumige Stube mit Al kove i 
hat, zur Erleichterung der Mi-the einen ſoliden Stuben⸗ 
noſſen chriſtſicher Religion, und erfahren darauf Refleklh 
ee nähern Bedingungen Reuſche⸗Straße Nr. 68, 

ewoͤlbe. 


2 ; Zu vermiethen 
iſt Heilige⸗Geiſt⸗Straße Nr. 21, Promenadenfeite, par terre“ 
eine Wohnung von 4 Stuben und 1 Stubenkammer ıc., 
gleichen eine Wohnung von 2 Stuben und 1 Stubenkammer 
4 Treppen hoch. 5 


. 
Der erſte Stock, beſtehend in 4 Stuben nebſt Beſgeliſ / 
iſt zu vermiethen: Weiden⸗Straße Nr. 33. 


Angekommen e Fremde. 


Den 9. Mai. Weiße Adler: Hr. Gutsb. Fritze a. Koch, 
dorf. — Hr. Buchhandlungs⸗Kom. Pompejus a. Brieg. — A 
tenkranz: Hr. Gutsb. Neumann a, Leobſchüͤtz. — Drei Berg 
Hr. Paſtor Doͤhring a. Jackſchönau. — Hr. Kfm. Stötzer ! 
Benshauſen. — Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Wende a. . 
nig. — Gold. Gans: Hr. Kommerzienrath Zennftädt und 9 
Einwohner Fialkowski a. Warſchau. — Gold, Baum: 
Hauptm. v. Knorr a. Wahlſtadt. — Fr. Amtsraͤthin Fichtner 0 
Wohlau. — Hr. Kfm. Großmann a. Tannhauſen. — 2 gon, 
Löwen: Hr. Kfm. Proskauer a. Leobſchütz. — Hr. Part. Thee: 
me und Hr. Dokt. Maͤrker a. Brieg. — Hotel de Site, 
Hr. Gutsp. Gärtner aus Neudorf. — Hr. Oekonamte⸗ Dach 
Rothe a. Guzow. — Blaue Hirſch: Hr. Student der Rea 
Becker a. Berlin. — Gr. Stube: Hr. Gutsb. v. Wenzi it. 
Rzetnie. — Weiße Storch: Hr. Kfm. Bremer a. Ltobſch h 
Gold. Krone: Hr. Kfm. Held a. Friedland. — Hr. ei 
Bartſch u. Hr. Kfm. Engel a. Reichenbach. — Gold. bo ge 
Hr. Gutsb. Meiſter a. Keulendorf. — Hr. Ober⸗Amtm. Milt; 
a. Borganie. — Hr. Kfm. Putze a. Ottmachau. — Golda 


Hirſchel: Hr. Kfm. Heilborn a. Petrikau. — Hr. Kfm. 
a. Rybnid. 


9. Mail Barom. 


6 u. V. 27“ 6, 59 
2 u. N. 27/8, 91 
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Getreide 


Breslau, den 9 Mai 1836. 
1 — ie 
— Mtl. 21 Sgr. — Pf. muss: 

— tle. 16 Sgr. — Pf. Ribeisf. 
— Rele. 14 Sgr. 
Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahm 
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tan dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche eitung all 
„— Sar die durch die Königl. Poſtämtes zu beziehenden Exemplare der chrom 


1 Nile. 10 Sgr. — pf. 


izen: 
ie dichte Rt. 21 Sar. 6 Pf. Mittler 
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Hafer: — Rile, 15 Sgr. 6 Pf. 
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det keine Preiserhöhung ft 
e datte un: g 


„ Der if 


2 Sgr. 6 Pf. — Rtlı, 25 91. f. 
. Mü. 20 Sgt. 69 
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